
Von Reinhard Fellner

Innsbruck – Heute sollte es 
am Innsbrucker Landesge-
richt zum Zusammentreffen 
von zwei heimischen Baugi-
ganten kommen. Grund: eine 
Klage wegen Wettbewerbs-
verstößen durch das 2016 
von der Wirtschafts- und 
Korruptionsstaatsanwalt-
schaft (WKStA) zerschlagene 
Baukartell. 

Kläger: die Neue Heimat 
Tirol (NHT), mit einem jähr-
lichen Bauvolumen von 120 
Millionen Euro und über 
41.000 verwalteten Wohnein-
heiten der größte gemeinnüt-
zige Bauträger und hausver-
walter Tirols. Beklagte: der 
Baukonzern Strabag, Markt-
führerin in allen Bereichen 
der österreichischen Bau-
branche.

Seit Jahren und bis heute 
verbindet die beiden Platz-
hirsche eine regelmäßige 
Zusammenarbeit. Die Er-
mittlungen der WKStA erga-
ben laut NHT jedoch auch, 
dass es von 2002 bis 2017 in 
der österreichischen Bau-
wirtschaft ein Gesamtsystem 
von kartellrechtswidrigen 
Absprachen gegeben hat. 
Zweck des Kartells: Minimie-
rung oder Ausschaltung des 
Wettbewerbs, um sich ge-

genseitig zur Erteilung von 
Aufträgen zu verhelfen und 
so Marktanteile zu sichern. 
In der Regel wurde schon 
zuvor ausgemacht, wer bei 
den Ausschreibungen zum 
Zug kommen sollte – und die 

Preise dahingehend abge-
stimmt. War es eine Ahnung 
oder Zufall? Im Jahr 2013 
nahm die NHT in ihre Ver-
tragsbedingungen eine Kon-
ventionalstrafbestimmung 
in Richtung Kartellabspra-

chen auf. Bei abgeurteilten 
Verstößen sieht die Kon-
ventionalstrafe drei Prozent 
der Angebotssumme – ohne 
richterliches Mäßigungs-
recht vor.

371.109 Euro forderte die 

NHT darauf insgesamt von 
der Strabag und reichte die 
Klage ein. Die Strabag wollte 
nämlich aus mehreren Grün-
den nicht zahlen und bestritt 
nicht nur die Höhe des Klags-
betrages, sondern auch die 
Zulässigkeit einer verschul-
densunabhängigen Konven-
tionalstrafe, die der Strabag 
so schlicht als sittenwidrig er-
schien. Ein längerer Prozess 
mit kostspieligen Gutachten 
drohte. Nun einigten sich 
beide Seiten auf einen außer-
gerichtlichen Vergleich.

S t r a b a g - R e c h t s a n w a l t 
Markus Altenweisl berichtet 
von „positiven Vergleichsge-
sprächen“ und „ausgezeich-
neter Geschäftsbeziehung 
zur NHT“. 

N H T - G e s c h ä f t s f ü h r e r 
Hannes Gschwentner bestä-
tigte gestern den Vergleich: 
„In der Zusammenschau mit 
dem Kostenrisiko der Pro-
zessführung erscheint der 
nunmehrige Vergleich aus 
ökonomischen Gründen 
als sinnvollste Variante. Die 
Vorgehensweise wurde be-
reits vom Aufsichtsrat (Stadt, 
Land und Betriebsrat, Anm.) 
behandelt und abgesegnet.“ 
Über die Vergleichshöhe 
wurde Stillschweigen verein-
bart. Beide Parteien bauen 
weiter aufeinander.

Bauriesen erzielten Vergleich
371.000-Euro-Klage der Neuen Heimat Tirol wegen Strabag-Kartellverstößen: Heute wollten 
die zwei Branchenführer vor Gericht ziehen, einigten sich aber doch noch außergerichtlich.

Im Zuge der Ermittlungen gegen das nun aufgelöste österreichische Baukartell gestand die Strabag wettbewerbs-
widrige Absprachen bei sieben Projekten der Neuen Heimat Tirol zu – verneinte aber Schäden. Foto: APA/Schneider

Wien, Linz – Weiterbildung 
ist den meisten Unterneh-
men wichtig, viele wollen 
daher auch in Weiterbildung 
investieren. Das zeigt eine am 
Dienstag präsentierte IMAS-
Umfrage im Auftrag des Wifi 
der Wirtschaftskammer Ös-
terreich (WKÖ). Der momen-
tane Fachkräftemangel habe 
demnach ebenfalls Auswir-
kungen auf die Weiterbil-
dung der Erwerbstätigen in 
Österreich. Früher waren Per-
sonen eher bereit, sich in der 
Freizeit weiterzubilden. Dies 
sei jetzt in die Arbeitszeit ver-
lagert worden. 

Dadurch gerate die Weiter-
bildung angesichts des Perso-
nalmangels in ein Dilemma. 
Es werde mehr Weiterbildung 
benötigt, aber es bleibe weni-
ger Zeit dafür. Gerade in der 
Zeit der Arbeitszeitverkür-
zungsdiskussion. (APA)

Weniger 
Fortbildung 
in Firmen

Weniger Weiterbildung in der Frei-
zeit möglich. Foto: iStock

WERBUNGPROMOTION

Mit insgesamt 18 Medaillen 
– sieben in Gold, sechs in Sil-
ber, fünf in Bronze und neun 
„Medallions for Excellence“ 
– räumte das Team Austria 
bei den EuroSkills 2023, von 
5. bis 9. September in Danzig, 
Polen, mächtig ab und holte 
die meisten Medaillen aller 
32 teilnehmenden Nationen.

Tirol steuerte mit drei Gold- 
und einer Silbermedaille ei-
nen beträchtlichen Teil zum 
rot-weiß-roten Triumph bei. 
Für Österreich sind es damit 
die dritterfolgreichsten Be-
rufseuropameisterschaften 
aller Zeiten – nach Budapest 
2018 (21 Medaillen) und 
Graz 2021 (33 Medaillen). 
Die Alpenrepublik hält da-
mit bei 147 Medaillen in der 
EuroSkills-Historie (63 Gold-, 
54 Silber- und 30 Bronzeme-
daillen). 

EuroSkills-Gold-Partner

Vier Tage lang kämpften 
600 junge Fachkräfte unter 
25 Jahren aus 32 Ländern in 
43 Berufen um den Europa-
meistertitel in ihrem Arbeits-
feld. Vor rund 100.000 Besu-
chern auf dem Messegelände 
in Danzig wurde von den 
Bau- und Möbeltischlern so-
wie Zimmerern leidenschaft-
lich gebohrt, geschnitten, ge-
fräst und gehämmert.  

Das Familienunternehmen 
Felder Group aus Hall in Ti-
rol unterstützte bei der dies-
jährigen Berufseuropameis-

terschaft die jungen Bau- und 
Möbeltischler sowie Zimme-
rer mit 30 Holzbearbeitungs-
maschinen von Tiroler Spit-
zenqualität, darunter waren 
Fräs- und Hobelmaschinen, 
Bandsägen, Formatkreissä-
gen, Bohr- und Stemmma-
schinen, Absauggeräte sowie 
5-Achs-CNC-Bearbeitungs-
zentren. Das Traditionsun-
ternehmen schaffte damit als 
Gold-Partner der EuroSkills 
2023 die besten Vorausset-
zungen, um ein perfektes Er-
gebnis für junge Möbeltisch-
ler und Zimmerer zu erzielen. 
Dies gelang mit der „Medal-
lion for Excellence“ – einem 
Leistungsdiplom für den stei-
rischen Bautischler Johannes 
Sommer – sowie der vielum-
jubelten Silbermedaille in 
der Berufsklasse „Bau- und 
Möbeltischler“ seines steiri-
schen Landsmannes Jürgen 
Perhofer. 

Nachwuchsförderung

Seit vielen Jahren fördert 
die Felder Group junge Holz-
bearbeiter und Holzbearbei-
terinnen auf nationaler so-
wie internationaler Ebene. 
Der Maschinenbauspezialist 

stellte bereits bei vergan-
genen Welt-, Europa- und 
Landesmeisterschaften (den 
WorldSkills in Abu Dhabi 
2017, den EuroSkills in Buda-
pest 2018, den AustrianSkills 
in Salzburg 2018 und zuletzt 
den EuroSkills in Graz 2021) 
eine umfangreiche Auswahl 
an Maschinen zur Verfügung.

„Wir gratulieren jedem 
Teilnehmer zu den sensatio-
nellen Leistungen“, sind die 
Felder Group Geschäftsführer 
Hansjörg und Martin Felder 
stolz auf das gesamte Team 
Austria. „Die Erfolge unserer 
Teilnehmer zeugen von der 
Qualität der heimischen Be-
rufsausbildung. Das soll allen 
Unternehmern als Ansporn 
dienen, diesen erfolgreichen 
Weg weiterzugehen und in 
den Nachwuchs zu investie-
ren.“ 

EuroSkills Danzig 2023: Europameisterliche 
Leistungen mit Maschinen der Felder Group

Die Felder Group mit Un-
ternehmenssitz in Hall in 
Tirol mit den Marken Fel-
der, Format4, Hammer und 
Mayer zählt zu den weltweit 
führenden Anbietern von 
Holzbearbeitungsmaschi-
nen für Handwerk, Gewerbe 
und Industrie. Mitarbeiter 
und Mitarbeiterinnen in 84 
Ländern sowie mehr als 270 

Verkaufs- und Servicestel-
len tragen die Leidenschaft 
für exzellente Holzbear-
beitungsmaschinen unter 
dem Leitsatz „alles aus einer 
Hand“ zu Kunden in der 
ganzen Welt. Trotz wach-
sender globaler Herausfor-
derungen setzt die Felder 
Group auf Qualität und Prä-
zision aus Österreich. 

Über die Felder Group

Höchste Fingerfertigkeit und absolute Präzision für perfekte Holzbearbeitung. Fotos: WorldSkills Europe, Dawid Lowinski, skillsaustria 

 Foto: WorldSkills Europe

WEITERE INFOS IM INTERNET
www.felder-group.com
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